
AMTSBLATT 
DES EVANGELISCHEN KONSISTORIUMS IN (iREIFSW ALD 

Nr. 7 Greifswald, den 15. Juli 1964 1964 

Inhalt 

Seite 
A. Kirchliche Gesetze, Verordn,ungen u. Verfügungen 65

B. Hinweise auf staatl. Gesetze und Verordnungen . 65
Nr. 1) Verhütung :und Bekämpfung von Tuberkulose 65 
Nr. 2) Staatlicher Kindenuschlag 65 

C. Personalnachrichten 

D. Freie Stellen 

E. Weitere Hinweise 

A. Kirchlidie Gesetze, Verordnungen

und Verfügungen

B. Hinweise auf staatl. Gesetze

und Verordnungen

Nr. 1) Verhütung und Bekämpfung 

von Tuberkulose 

Greifsw,ald, 

66 

67 

67 

Evangelisches Konsistorium 
B 12 008 - 5/64 den 23. Juni 1964 

Unter BezugI11ahme aiuf diie Hinweise im Amt:shlait 
des Ev,angelis.chen K_onsistoriums G.f!eifswal-d 1962 
S. 37 und insbesondere 'im Amtsih1aitt 1963 S. 102
zur V,eihütung .und 'Bekämpfung der TUJb:erkulose
wird auf die 5. Durd1führungshestimmung zu der
Veror-dnung vom 3.Q. 4. 1964 (GBI. DDR II S. 305,)
hingewiesen. Na,ch § 3 hahen u. a. alle Lehrer,
Erzieher und alle anderen Pers.onen, di,e r-egelmäßig
Un�erri,cht erleilien, an den Röntgenrei.heinillnte-rsu
chungen teilzunehmen, falls der Zeit.a1bs:tand zwi
schen zwei Röntg-ena,ufn,ahm,en nicht mehr als 15
Monate beträgt. Uherstieigt der Zeitahstain<l 15 Mo
nate, haben di- e betreffenden Personen sich bei der
Krieisstelle für Tuherkulos-e zwis.chenzeitHch rö;rutgen
:w lassen. Wir bitten, dar,a:uf zu achten, daß ;eder
geistliche Amtsträger und Katechet s.oiwie alle ande
ren MHarbeiter, cli,e Unterricht erteilen, dies.e Be
stimmung genau beachten.

W o,e l k e

Nr. 2) Staatlicher Kinderzuschlag

Evangelisches Konsistorium 
B 21 703 - 4/64 

GreifsW1ald, 
den 30. Juni 1964 

Im Gesetzblatt DDR II S. 481 ist die 5. Dur.ch
führungshestimmun,g vom 5. 5. 1964 zur Verordnung 
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üb.er die Zahlung eines stai:1tlichen Kinderzu:,chla.gs 
v,eröffentli.cht worden, di,e mit Wirkung ovm 1. 6. 
1964 i,n Kraft getreten ist. Unt,er Hinweis auf die 
1. 'Dur.chführnngshestiil11mu1n,g .(ABl. Greifswald 1959
S. 7), ,ehe 2. und J. :Ourchfühmn.gs1bestilmmung (ABI.
Gr,eifsw,ald 1959 S. 38) und die 4. Dur.chführungs
he.stimmung zu di,eser Verordnung (ABI. Greifswald
1962 S. 83) w:irid cHe 5 . .Dm.chführrnngsthesti;mmu-ng:
nachstehend ab.gedruckt. Es i\St besonders zu be
a.c:Men, da(� gem. § 4 .alljährlich, möglichst im Sep
t,ember, für über 15 J,a:hr,e alte Kinder, die no,ch
sta,atli,chen Kinderzuschlag erhalt-en, eine Bescheini
.gung der SohuJ.a,nst.alt über den weit eren Sdmlbe
such zu fordern ist.

W o el k e 

Zur Durchführung der Verordruung vom 28. i\faii 
1958 üher die Zahlung ei,n,es staatli..chen Kinderzu
schlages (GBI. I S. 437) wrl.rd im Einvernehmen mit 
dem Minister der Fin,an�en und in Ubere.ill1strm
mun.g mit dem Bu111desvor,stand .des Fr,eien Deut
schen Gewerkscha,f!lsb.un,des folgendes hestünmt: 

Zu §§ 1 urid 2 der Ver.ordnung, 

§ 1
Der staatHche Kirnderzuschl.ag 1st auch für di,e Dauer 
der unhe�ahlten Fr,eizeit nach § 131 Abs. 4 .des 
Geset2Jbuches der Arbeit der D�t,schen Dem,okra
tischcn Republik ,vom 12. April 1961 (GBI. I S. 27) 
und bei ruhendem Arheilsverhältnis wegen Ablei
stung des Gnmdwehrdienst,es in der Nationalen 
Volks,armee gemäß § 4 Ahs. 2 der Bes,oldun,gsver
,ordnung vom 24. Januar 1962 (GBJ. II S. 49) wei
ter zu gewähren. 

§ 2
Der § 4 der Ersten Dur.chführungs,hesämmung vom 
28. Ma:i 1958 zur Verordnung iiiber die Zahlung ,ei
nes staatlichen Kinderzuschl.aig•es (GB!. I S. 439) er
häll folgende Fassung,
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„ (1) Der Anspruch auf Zahlun,g dc6 st,a,atlichen 
Kinderzus.chl,ages entstdll bei Vorliegen der im 
§ 1 der Verordnung genannt,en Vorauss.etzungen.
Die Zahlung erfolgt auf Antrag. Der staatliche
Kinderzusch!.ag ist vom Anfang des Monats an
.zu ZAhlen, in dem der Ansprnch ,entsteht. Vor
,anssetzung lüerfür ist, daß der Antrag auf Zah
lung des stcwt!i.chen Kinderzus,chlnges spätesterns
,bis zum Ablauf des dritten Moniats nach dem
Monat, in dem der :An,spnwh entstand, bei der
zuständigen Auszahlungsste!J.c gestellt wird. Wird
der Antr,ag später g,est,ellt, s,o ist der staatliche
Kinderzuschl.ag· bis zu d�ei Monaten rückwirkend
zu gewähren.

(2) Die Bestimmurng des Abs. 1 gilt auch im Falle
des § 11 Abs. 3 der Verordnung (Wechsel der
Auszahlungsstelle) und wenn nach vorüibergehen
clem Wegfall des Anspruches der Anspruch er
neut entsteht (z. B. Heimaufe'l11thalt des Kindes)."

Zu §§ 12, 15 und '17 der Verordnung, 

§ 3
Öie im § 6 der Verordmmg genannten staat!idrnn 
und ni,chtstaatli.chen Einrichtung,en haben die Ab
gabe der Auszahlungskarten für den staatli,chen Kin
derzuschlag zu kontrollieren. ,K,ommt ei'n ,bisher An
spruchsiberechtigter seiner Verpflichtung zurr Abgabe 
der Auszahlung,skarte nicht n,a,ch, s,o "ist der für 
seinen Wahn.sitz zuständige Rat der Stadt bzw. Ge
mein.de - Sozialwesen - dur,ch die Einrichtung zu 
benachrichtigen. Dieser hat die Einstellung derZah
)ung des staatlichen Kinderzusdüages und die Uber
sendung der ;\uszahlungs-karte an die Einrichtung 
zu veranlassen. 

§ 4
(1) Die zuständige Auszaldungsstelle hat mirndestens
jährhch einmal, nach Möglichkeit im Mona.t Sep
lieunber, zu prüfen ,ob der Anspruch .a,uf den staat
li,chen Kinclerzuschl.ag noch hesteht. Wird der stc.at
hch� Kinckrzuschl.ag wegen des Besuches einer der 
im § 2 1\bs. 2 der Verordnung genannten Schulen 
über das 15. Lebensjahr des Kindes hinaus gewährt, 
so ist jährlich ein. Nachweis über clcn weitereq 
Schul:b2such zu fordern. Die Prüfong hat sich auch 
darauf zu h�ziehen, da!:\ die Zahlung cles weiteren 
Zuschl.ag,�:S zum sl.aatlid1en Ktnderzuschlag an die 
vor dem l, Juni J 958 geborenen Kin.der entspre
chend § l Abs. 3 der V crordnun,g bei Vollendung 
des 6. Lebensjahres eingestellt worden ist. 

(2) Die Bestimmun,gen des Ab.s. 1 entheben. den
Empfänger eines staatlichen Kinderzuschlages nicht
der \'erpflichtun,g, gemäß § 17 der Verordnung alle
Veränderungen den zuständigen Auszahlu1ngs.stellen
unv>erzi.igli eh anzuzeigen.

§ 5
(1) Hat d::r Empfang.er eines staatlichen Kinderw
schlag,es infolge falscher l;estsetzung oder Auszah-
1 un.g höhere Beträge ,ausgezahlt erhalten als ihm ge
setzlich zustehen, so kann die Ausza.hlungsstelle
nur cli,e im Laufe des letzten Monats überzahlten
lktriigc zurückfordern. Eine solche Forderung ist

innerhalb eines Monats, spätestens jedoch am näch
st,en, 'Zahltag geltend zu machen. 

(2) Hat der Empfän.g,er d�e falsche Festsetzung oder
Auszahlung schuldhaft v,ernr.s1acht (z. B. durch un
terI.assene Meldung von \' erändemngen), so kann
der Anspruch auf Erstattung des überzahlten Be
tnages gegen den Empfänger der unger,echtf.ertigten
Zahlung bis zum Abla'lllf von 2 Jahnen gehend ge
macht werden. In Härtefällen kann der Leiter de:r
A:bteilung Gesundheits- und Soziralwesen des Rates
dies Kreises auf \'orschla.g des Aktivs für Sozial
wesen 'der StäJ11digen Kommis.sssion für Gesundheits
und Sozial w.cs,en. festlegen, daß auf die Geltend
machung des Anspruchs auf Rückzah1ung ganz orler
t,eilweis,e zu verzichten ist. 

§ 6
Di,e Ari und Weise der Rückzahlung der überzahl
ten Beträge isl mit dem Empfärnger eines staatlichen 
Kinderzuschlages zu vereinibaren. Kommt di.ese Ver
einiharung nicht zustande, so erfolgt m1f Antrag des 
örtlichen. Ra les - Sozialwesen - die \' ollstreckung 
im Verw.alt ungswege. 

§ 7
(1) Ko'l11mt eine Auszahlun.gs,stelle oder Einrichtung
ihr,er Prüfungs- .bzw. Kontrollpflicht entsprechend
§§ 3 und 4 nicht nach oder ist durch ihr Verschul
den eine ungerechtfertigte Auszahlung des sta,at
lichen Kincl.crzuschlages entstanden, so kann zur
Erstatt.ung der Beträge, cli-e nicht mehr gemäß § 5
A'bs. 1 vom 1:hnpfänger Z,Uri.ickgefordert werden kön
nen, auch cl i e Aus21ahlu,ngsstelle bzw. die Einrich
tung ganz oder teilweise verpflichtet werden.. D1e
Entscheidung darüber trifft der Leiter der Abteilung
Gesundheits- und Sozialwesen des Rates des Kreises
auf Vorschlag des Aktivs für Sozialwe·sen der Stän
digen Kommission für Gcsu,ndheits- und Sozialwe
S•en.

(2) Die örtlichen Häle - Sozialwesen - sind he
rechtigt, bd den Auszahlungsstellen Kontroll,en llin
sichtlich der ordnungsgemäßen Zahlung de„ staat
lichen Kinderzuschlages durchzuführen und in c.en
tm § 6 der Verordnung genannten Einrichtungen
zu prüfen, ob die Auszahlungskanen voll.ständig
vorliegen.

C, Personalnachriditen 

Berufen: 

Die Pastorin Ingehorg Gotts ch a lk mit Wirkung 
vorm ·1. 5. l 964 in die Pfarrstelle Neluingen, Kir
chenkreis Loitz. 

Pastor Chrisloph Lah.s von der Grnneinde zum 
Pfarrer der Pfarrstelle St. Nikolai II, Gützkow, Kir
chenkreis Greifswald-Land; eingeführt am 28. Juni 
1964. 

In den Huhestand getreten: 
Pfarrer 'Paul Kämpf c r t in T r i1b s e e s, Kirchen
kreis Grimmen. mit Wirkung vom 15. 7. 1964. 
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Verstorben: 
Superintendent i. R. Johannes Z i t z k e, zuldzt Su
perintendent 'in Altentreptow, am 24. 5. 1964 in 
Herchen/Sieg. 

D. Freie Stellen

Die Pfarrstelle Cr. Mohrdorf, Kirchenkreis ßarth, 
ist zum 1. 7. 1964 freigeworden und wieder zu 
besetzen. 

Eine Kirche um! zwei Predigtstütten, ca. 2000 See
len. 

Kleinhahnstation, Autobusverbinclu:n.g nach Stralsund. 

Pfarrwohnung mit Garten und rcichli.ch Neben gelaß 
vorhanden. Seekhma. 

Polytechnische Olierschulc am Ort. Erweiterte Oher
schule in Stralsund. 

Die Besetzung erfolgt durch Gemeindewahl. 

Bewerbungen, sind dem Gerneindekirchenr,at Cr. 
Mohrclorf über das Evangelische Konsistorium in 
Greifsw,ald, Bahnhofstr.agc 35;36, einzureichen. 

E. W eitere Hinweise

F. Mitteilungen für den kirchlichen Dienst

Nr. 3) Hochschullehrgang der Luther-Akademie 
in Bautzen 

t vangelisches Konsistorium 
A 31 809 - 3/64 

Greifsw.ald, 
den 26. Juni 1964 

Wir geben nachstehend eine Einladung der Luther
Akacll'mie Sondershausen zu ihrem lehrg:ing in 
Bautzen bekannt und bemerken dazu, daß die Teil
nehmer gemäß § 21 des Pfarrerdienstges,etzes Sun
clerurlaub beantr.agen können. Wir sind bereit, in 
besonderen Fi-illen. eine Reis,ehieihilfe zu gewähren. 

In Vertretung 
K u  s eh 

Jlochschullehrgang der Luther-Akademie 

( Sand ershaztsen) 

vom IZ. bis 19. August 1964 in Bautzen 

Zum diesjährigen Lehrgang lädt die Luther-Akade
mie ihre Mitglieder und Freunde sowie aUe Männer 
und Frauen, die an 

lutherischer Theologie und wissenschaftlicher 
Arbeit und Fragen des christlichen Glaubens 
und Lebens 

Anteil nehmen, herzlich ein. Im Raume der Deut
schen Demokratischen Repuiblik wird es der seit 
Kriegsende 16. Lehrgang sein. 

\Vir sind in diesem Jahre von dem Evangclisch
Lutheri.schen Landeskirchenamt Sachsens nach Baut
zen eingeladen, das sowohl wegen seiner histori
schen wie kirchlichen un,d hauli.chen Trnditio,n viel 
Interessantes bietl't. Für den Sonntag ist ein Om
nibusausflug in das Zitbuer Gehirge geplant. 

LN. und A. 
Prof. D. Schot!, Halle/Sa,ale 

Anreisetag, Mittwoch, den 12. August 1964 

Eröffnungsgot1esdiensl: Mittwoch, den 12. August 
1964, um 19 Uhr, in der Taucherkirche, Bo
leslaw ·· Bierul StraHe, Superintendent Bu3ch, 
Bautzen 

Begrügungsabcnd, Iv1it1woch, den 12. August 1964, 
um 20 l1l1r, im Kirchgemeindeha,us, Töpfer
straße 23 

Schlußgo1tesclienst, Mittwoch, den 19. August 1964, 
um 20 Chr, im Dom, Lan,clesrbischof D. Noth, 
Dresden 

VORLESUNGEN 
(im Kirchgemeindehaus, Töpferstraße 23) 

ProJ. D. G. Bornkamm, Hei,clel,berg, 
Paulus und die Urgemeinde ::.u Jerusale111 

Prof. Dr. P. M. Dohias, Prag: 
Die Theokratie der Liebe 

Prof. 1). W. Uligcr, Soest, 
Thomas Miinlzer 

Dozent Dr. rncd. habil. Jorke, Jena, 
Der alle Mensch als Patient 

Dr. habil. U. Kühn, Leipzig: 
Beobachtungen zur rii;nisch-k11tholische11 
Anthropologie 

Prof. Dr. E. Lehmann, Berlin 
(Dt. 1\kademic der \Vissen,schaften zu Berlin), 

Das Nachlehe11 der Basilika 
i11 der mitiefolterlichc11 Sakr1 1bauku11st 

Dozentin Dr. habil. Ludolphy, Leipzig, 
Die Ursachen der Gegnerschaft zwischen fatthei
und Her2ug Georg vun Sachsen 

Prof. D. Schot!, Halle/Sa,ale: 
Die Lehre von der Taufe in ko11troverstheolo
gischer Sicht 

Dr. habil. K. Treu, Berlin 
(Dt. J\kadc1111ie der Wissenschaf!l'n zu Berliu), 

Papyrusf unde und Papyrusforschung, 
Christliches und Profanes aus Agypten 

Frau Dr. U. Treu, Berlin 
CDt. Akademie der Wissen,schaften zu Berlin), 

Der Physiologus 

Prof. D. Urner, Halle/Saale, 
Rolf Hochhuths Schauspiel, Der Stellvertreter 

Prof. Dr. Dr. Wallis, Halle/Saale, 
Die iiberlieferungsgeschichtliche Forschung 
und der Samuelstof f 

Andcrungcn vorbehalten' 



68 A m t sbla tt Heft 711964 

Am Sonntag, dem 16. August 1964, findet ein Aus
flug ins Zittauer Gebirge statt. Anmcldun,g daZ'l! 
gesondert nötig. 

Kosten für Unterkunft und Verpflegung je Tag 
8 bis 10,- DM 

Teilnehmerkarten für die ganze Vortragsfolge 

Tageskarten 

Einzelne Vorlesungen 

8,- DM 

2,- DM 

1,- DM 

Bei Privaiquartieren ist mitgebrachte Betitwäsche er
wünscht. 

Nähere Mitteilungen 

1. Angehörige des Freundeskreises der Luther-Aka�
demie lösen die Teilnehmerkarte mit 100/o Er
mäßigung. Die Teilnehmerkarten berechtigen. zum
Besuch sämtlicher Veranstaltungen. - Studenten
und Kandidaten zahlen .bei allen oiben genainnten
Kosten die Hälfte.

2. Die Anmeldung zur 1'eilnahme erfolgt unter ge
nauer Angabe der Anschrift und des Berufs. -
alle Freunde einer Hochschultagung sind will
kommen - sowie der Ankunft und etwaiger
Quartierwtinsche. Bei Unterhringung in Hotel
quartieren betragen die Kosten für Unterkunft
und Verpflegung je Tag etwa 10,- DM, bei, Un
ter.bringung in Privatquartieren etwa 8,- DM.

Teilnehmer, die entweder nur Unterkunft und
keine V erpfl.egung benötigen oder umgek,ehrt nur
Verpflegung, aber keine U nt,erkunft, möchten das
bitte angeben. Wir bitten auch llllil N,a,chricht,
falls jemand die Tagung vorzeitig zu verlassen
genötigt ist.

3. Anmeldungen und Auskünfte durch das Ev.-Luth.
PfarrBIIllt St. Petri in Bautzen, Goschwitzstraße 28
(Lutherha,us), Tel. 3074.

4. Gemeinsame Verpflegun:g ist vorgesehen.

5. Empfangs- und Tagungsbüro, Lutherhaius (s. o.).

Nr. 4) Arbeitstagung für religiöse Volkskunde 

Evangelisches Konsistorium 
A 31 505 - 1/64 

Greifswald, 
den 3. Juli 1964 

Wir weisen. auf die diesjährige Taigiung der Ar
beitsgemeinschaft für Religiöse Volkskunde hin und 
gehen nachstehend die Einladung urnd das Pro
gramm ,bekannt. 

Labs 

Arbeitsgemeinschaft 
fiir Religiöse Volkskunde 

Halle/Saale im Juni 1964 
An der Marienkirche 1 

Wir la<len herzlich ein zu unserer diesjährigen Ta
gung, .bei der es uns gehen soll um „die Predigt, 
die das Volk versteht". 

Folgende Referate sind vorgesehen: 

Pfarrer Zeim: 
.,Predigtnot als Suche nach dem ,rechten Worl' " 

Dr. Altmann, 
,.Sprechen und Verstehen im Predigtgeschehen •· 

Pfarrer Reisser, 
Erarbeitung einer Predigt über Röm. 7, 14 -25 
(Pt. vom 25. 10. 1964) 

Dr. Jüngel, 
.,Die Sprache als bihlis-ch-theologisches Phäno
men'" 

Dr. F. Hempel, 
„Kann die Verkündigung des Evangeliums auf 
die Sprache der Religion verzichten?" 

Prof. Dr. Bausinger, 
.,Volkstümlkhe Sprache und Kultur in der tech
nischen Welt" 

Pfarrer Freytag: 
,.'Die niederdeulsiche Sprnche in der V,erkündi
gung·· 

Tagungsort, Stepharnus - Stiftung, Berlin - Weißensee, 
Al.berlinenstr. 20/23 

Tagungszeit, Anreise: Dienstag, den 20. Oktober 
Abreise, Sonnabend, den 24. Oktober 

Tagungskosten, Reisegeld und ,ca. 12,- DM pro Tag 
für Verpflegung und Unterkunft, so-fern letztere 
im Heim 

Anmeldung, Bis 25. September an den Unterzeich
neten. 

Den Angemeldeten gehen nach cliem 5. Oktober 
weitere Nachrichten zu. 

(gez. Pfarrer Martin Zeim 

Leiter der Ar.beitisgemeins.chaft 
Ha1le/Sa,ale, An der Marienkir,che 1 

Nr. 5) Theologische Woche in Greifswald 

Evangelisches Konsistorium 
A 30302 - 6/64 I 

GreifswaJd, 
den 8. Juli 1964 

Die Theo.logis,che Fakultät der Ernst-Moritz-Amdf• 
Univers.ität in Greifswal,d heah.sicht�t. vom '19. bis 
22. Oktober 1964 im Hörsaalgebäude der Universi
tät. Ruhenowstr. 1. wieder eine Theologische Woche
durchzuführen.

Als auswärtige Referenten werden erwartet: 

Herr Professor D. Günter Bomkamm-HeideLberg 
und 
Herr Professor Dr. J. M. Lochmann-Prag. 

Wir wei.sen schon jetzt empfehlend auf diese Woche 
hin. 

Entfernter wohnende Pfarrer können a,uf Antrag 
vom Ev. Konsist,orium -eine Beihilfe zu ihren Reise
kosten erhalten. 

'Die Theologische Fakultät wird allen Pfarrern un
serer Landeskir-ehe noch ein gedrucktes Programm 
übersenden. 

K usc h 
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Nr. 6) Lutherischer Tag in Schwerin 

vom 14. bis 16. September 1964 

Die Eine Kirche und di.e KirchJ.en 

Arheiistagun,g für Lutherische Theologie 

Montag, 14. September 1964 

20.00 Uhr Eröffnung 
20.15 Uhr Landesbi.s,chof D. Dr. Beste - Schwerin 

Aus dem Leben der Mecklen,hmgi.schen 
Landeskir,che 

21.30 Uhr Ahends,egen 

Dienstag, 15. September 1964 

9.00 Uhr Mett•e im Dom 
9.45 Uhr Erster Vortrag 

Oberkirchenrat D. Dr. Schanze - Weimar 
Die Lutherische Kirche und die Okumene 

11.15 Uhr Ausspmche in Gmppcn 
12.30 Uhr Zusammenfassung tm PlemG!l 
15.30 Uhr Beri>chte aus dem Leben de, Ver,einigten 

Kir,che 
20.00 Uhr Gemeindea,bend 

Studiendirektor Dr. Werner Kmsche -
Lückendorf 
Christ ohne Kirche'? 

Mittwoch, 16. September 1964 

9.00 Uhr Mette im Dom 
9.45 Uhr Zweiter Vortrag 

Landesbischof D. Noth - Dresden 
Di-c ökumenische Einheit als Gabe und 
Aufgabe an die KiI1chen 

11.15 Uhr Ausspmche in Gmppen 
12.30 Uhr Zusammenfass,ung im Plenum 
Na,chmi(!.ag, Ausfahrten in die Umgehung Schwe-

rins mit Aut,obus und Schiff 
20.00 L;hr Prcdigtgottesd.ienst im Dom 

Prediger, 
Landesbischof D. Noth - Dres-den 

Die 'i'agungsräume u111d das T.agm1ig:sbüro befinden 
skh im Stephanusstift (WichcrnsaaD, Apotheker
straHe 48, zu crrckhen v.om I--:I.aupthahnhof in 15 
Minuten zu Fuß über Gruntha]platz/Ernst--Thälmann
Straßc/um den Pfaffentekh herum/ Kömerslr.aße / 
Apothekerstr-aße. 

Quartiere bei Gemeindegliedern oder im Hotel wer
den nnch Ihrer Anmeldung vermittelt. Ausgahe der 
Quartier&chcine, falls nicht schon .brieflich erfolgt, 
am Montag, 14. 9. 1964 zwis,chcn 17.00 u111d. 20.00 
Uhr im Tagu111gsbürn. Für Gemei:ndequartiere bit
ten wir, Bettwäsche mitzubringen. 

Für die Mahlzeiten am 15. 9. und 16. 9. wird vor-

ges-orgL Die Lokale werden bei der Tagung he -

kanntgegeben. 

Beihilfen zu den Fahrtkosten stehen auf Antrag be
reit. 

Fiir Teilnehmer aus Sa,chsen und Thüringen sind 
Gcsclls-chc1Jtsreise11 vorgesehen am1 14. 9. 1964 .ah 
Leipzig Hbf. 10.36 Uhr, an Schwerin Hhf. 17.23 
Uhr und am 17. 9. 1964 ab Schwerin nach Leipzig. 

Arnmcldung (auch für die Gesellschaftsreisen) bitte 
möglkhst bald, s p ä t c s t e n s bis 25. 8. l964 an 
Kir-chlicher Pressedienst, Schwerirn, Münzstraße Nr. 8, 
Telefon 4165. 

Nr. 7) Die innere Lage der ländlichen Kirchll11-

gemeinde Kolzow/Wollin 

um das Jahr 1840 

Von Prof. D. Gottfried Holtz, Rosto-ck 

Unsere Kenntnis von der inneren Luge ländlicher 
Kirchengemeinden vor hundert Jahren ist auffal
lend gering. In Romanen romantis,cher Dichter, in 
minderwertigen Büchern zur Volkskunde, �n allerlei 
Lehenserinnerungcn sind Bllder de„ kir-ch1iche�1 12-
.bens entworfen, die der WirkHchkeit nicht rnt-

spro,chen ha:bcn, die weil davon cnlfcrnt, dk g::-

&chichtliche Wahrheit zu vermitteln, der En:'.islehung 
frommer Legenden willig Vor&chuJ) le1sleten. Uras,o 
hea,chtenswerter sind Urkunden, die kritischer Prü
fung st-undhalten, die von Realiisten vom Schbgc 
•eines Jeremia,s Gotthelf verfaßt sincl, die spiegel
bildlich getreu die tatsächliche . Lage von dnm-:ils
wiederge.ben. Die Insel Wollin besitzt in der „Chro
nik der Kirche, Gemeinde und Pfarre zu Colzow"
aus den Jahren 1842 u111d 1843 solch Dokum �nt
von hohem ges-chichtlichcn Wert. V,erfass-cr ist Carl
MeinhoJ.d, derzeitiger Pastor von Kolzow. Hier soll
nkht über seine inter.css.ant-e Persönlichkeit berich
tet werden, die einen eig,en,en Aufs.atz verdient,e,
sondern nur über seine Schilderung vom inneren
Leben seiner Gemeinde.

Die Parochie Kol:z:ow dehnt sich weit auseinander
gezogen über deu Nordosten der Insel. D1e äußer
ste Spitze na,ch „oben" ist Heidehrink, in entgegen
gesetzter füchtun.g bildet W.arnow d1e Grenze; im 
übrigen geben die Ost.s,eeküst,c und der Lauf der 
Dievenow der Gem,einde ,c.ir:,en n.atürli,ch::m Abschluß. 
Die Dörfor i.n der Nähe des Mcer,es und an. dien 
Hängen des dünenarügen Waldgelän::lcs h,3,b,en häu
erliche Bevölkerung, während an der Dtev,enow di,e 
großen Guts.betriebe vorherr,s.chen. 1)3,durch wird 
,auch der Gemeinde Kolzow da:s für vi,clc Kirch
spiele des Ostens charakteristische Doppelgesicht 
gegeben, hier Bauern-, dort Gut,s-- und Tagclöhner-

dörfer! Es mag nkht überflüssig sein zu bemer
ken, daß der Duali,snms um 184,0 natürlich längst 
voll ausgeprägt i<st, weil seine g.csdüchtHcho111 Wur
zeln hi,s ins 16. Jahrhun,clcrt hinalbrei-chcn. Mein
.hold s-chreiJJt von de;n Kolzowern, sie hätten „vor 
der schweren Arbeit der Gutstagelöhner" ein Grau
en, weswegen. die Güter keinen Zuzug von Arb.d-

tcrn 1ms Kolzow bekämen. - eine Tats.achc, die f;us 
der l,ungen, unm:ittelharen Nachbarschaft zu vor-

hardenhergi,schcn GuLSibetriaeben und aus der Ge-

schichte der bäuerlichen Er'bunt,ertänigkeit ohne wei
teres verständlid1 ist. Nicht selibstvers.tändlich da
gegen i.st, daß die Unkirchlichkeit seit Jahrhunder
ten zum typts-chcu Bild der ländlichen Tag,elöhncr
hevölkerung gehört. Je w.ciiter in den Osten ec; 
geht, um so fester hat der Landarhe'iier an, ein,cr 
charaktertstischen Kirchlichkeit geha,lten, wie um-

gekehrt in grogen TeHcn e,twa Ü3tmecklcn.hurgs spä--
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te1&tens im 1 8 .  Jahrhunder t  der Lanid.anheiter die Y.er
ih,indung mit der Kirche locker 'werden Heß und! 
verlo r. Die Insel Wollin, ·die i n  v-erschi-edcner �e
schich!lichcr un,d volkskun,dlicher  Beziehung Brücke 
zw.ischen Vor- u nd Hinterpommern ist ,  bewdst ihr-c 
Mit• tlerstellung aruch darin, daß sie ein,� vi-el weiter
gehende Entkirchlichung des La ndanbei4erstandos, um 
1 840 als e�wa .im Kreise Dra mburg kennt, daß ab.er 
die Entfremdung noch nicht die katastrophalen For
men wje in Nc:ivo rpommern angenommen hat .  

1 .  

l
J

lemente kirchlicher Zersetzung sind allerdin!P bei
den Tei l en der Gemeinde Kolzow eig,en, als Mein
hold  •sein e  Chronik niederschrieb .  In K,olzow lebt 
e:in kl einer Kaufmann,  dem schwere  Schicks.aJ.sschlä
"e 11art miteespielt haben. . .Er ist ein Mann mit 
:ogenannten °Pf.erdefüßen" ; seine crs�e Fr.au i s t  früh
zeitig ges lor.hen, sei,n,:,, zweite Frnu brach d i,e Ehe, 
die  Hauptstütze seiner Wirtschaft. seine 22- jährig•e 
Tochter, rau:hte ,der Tod .  Nun ist er -ei,n, Mann. 
, , der nie zur Kirche noch zum Abendmahl g.eht und 
ein Tyrnnn s eines Haus.es is t " .  . . Solche S'llhj ekte 
gtbt es hier im ,Dorf l,eider fünf Stück . · ·  Wir 
erfahren, daß ,es meist favaliden s ind ,  .. die ihr Gna
dengehal t  Mer versaufen" . Zu den verkommenen 
Saufhrüdc.rn reclm,en a uch zwei Bauern, der Sohn 
eines früheren Pastors (.ei n  pen,sionierter Leutnc1nt l  
und •ein heruntergekommener Apotheker, der Bruder 
eines Gul&bes i tzers der Gemeinde. Die Saufer,ei un
ter den,en ,  die zur Stadt fahren ,  ist alJ.gemein.  In 
fast allen Dörfern der G emeinde g ib t  es p.assio 
nicrte Säufer. Da,s Laster  wird zum Teil durch 
das täg.l ichc Berufsleben g-efördert. So kommen 
Leute aus Zünz, di-c den Fährbetrieb n ach C',.ammin 
besorgen, tägl ich in ehe Kneipen der Stadt ;  andere 
verdien en, ihr Gel d mi t  einem Fuhrbetricih nach 
Ui-cvenow; ihr t ägl iches Leben mH den Anfechtun
,·. �n von Landstraße und Gastwirtschaft macht sie D 

H T  " , . zu •s tarken Liehhahern von ,gebranntem vv as:se r  . 
Man wird sich vor zu weitgehenden Schlüssen aus 
<l�cscn Bemerkungen zu hüten haben.  Im ersten
Dri ,·l e l  d es vorigen J .ah rhurnder ts .ging die „Brannt
weinpest" all gemein um, - das bezeichnende Wort
s tamm t aus eine r Schrif t Zschokkes, die diese Uber
sdui:ft trägt . Man muß dte realistischen Säuferno
vdlcn Go t thelfs kennen und D.arstellun:gein der
ßr,an ntw-cinpcs·t ,  wie sie besonders aus Schlcstcn und
Sadis,en vorliegen ,  um den Abstand zwischen drn
V,crhältnis,sen dort und der Lage ,  dJe Meinhold schil
dert. zu ermessen .  Zu einer .allgemeinen V olksge
fahr ist auf Wollin der Branntwein  o ffenbar nicht
0eworden .  Uns inl•e ress iert es nur i nsoweit ,  .als
dcutHche Beziehungen zwischen Sauferei :und kirch
licher Zers-el zun.g zutage treten. Die GeschichLe des
Unglaubens in unsern Landgemei1nden ist n och nicht
g,es,chriehcn .  Branntwein s,aufende InvaHde11, _dcge
ner.ierte Höker und heruntergekommene Intclhg;enz,
di,e niemals in die KiPche .gehen un:d der „Krebs
s,cha,c1en" •der Dörfer genannt werden, sind entweder
Keimzellen oder Brennpunkte des Ungla,rnboen:s .
Auch w,ei tere Sturmzeichen fehlen nicht .  In Neu
•cndorf ist ein eh emaliger. KonventikeJ.christ mora
lisch vor d i:! Hunde gegangen. Als Witwer macht 

--------------------

.er einer Fr.au unzüchtige Anträge und treiht im 
Dorf Kuppd,ei . Ein Wirt<s,ch.after auf dem neu er
richt,eten Gut Neuendorf wird 2ium V erführe·r der 
Mädchen. D.a..s Schlußurteil Meinholds lautet ,  . , Die 
Go l t losigk,ei t in  dem kleinen Neuendorf ist s,e,hr 
groß und ka:-in un l,cr sokhen Umständen nur immer 
größer werden" . In Warn.ow treibt e·ine Verbre
cherfanülie  ihr  Unwesen; dort  wohn·t auch „ eine 
früher ,sehr l ose Perison" , di e später zu den Sep.arn..
Usten überging . Allgemein 11e ißt  es, daß Hernm
tr-eiberei .  Unzucht und Leichts inn in W.arnow sehr 
groß sin.d. In Femosfolde sind „die Mehrzahl fou-
1 -e Kir,chgänger und ohne chri,s,t l i che  Bewegung",  -
Fernosfolde is t Bauerndorf ! In dem Ba:uerndod'
DB'nnenber.g macht sich ein gefährlicher Luxus b reit.
füue Hochzei t wird im C.3.sthaus zu Wo.Jlin gefei
ert ; dort „ is t  der  W-ein in Strömen geflossen" .
„W.as ,d,i,e mehrsten Dann enherger Bauern1öchter for
Luxus ,t r•eiben in Kle idern, Hüten, Mänteln usw. ,  ist
s,clueckl ich zu sagen . "  Meinhold sieht hier und
au.eh ,sm1s,t Folgen aus dem :wachse11Jden Wohlstand,
der nach der Separat ion in  d ie  Bauerndörfer einge
zogen .i,s- 1 .  Aus Dc1nnenherg wird _no,ch berichtet ,
daß 1 839 zw,ei junge Männer a,uf dem Amt in
Codr-am .aus.g,epeits.cht worden sirncl, weil sie ein
Mädchen ,auf dem Wege von Neuendorf nach Dan
nenlJerg überfielen und ,es „allJfs unans,täin<ligste be
hm,del t en" . Unter d er JUJgend man�le es an Zucht.
besonders .an den Sonntagen, , ,sodaß ·e:i!Illen Christen
'imrn.er vor den Sonnt,a,gen graut" . V er l iederlichte
Fa;m.il i en gibt es i n  aUen Dörfern; H urerei ,  Dieberei
und lci-denschaftl iches Kartenspiel k01mmen überall
vor .  Eines Ta,ges wird der Pastor  von einem Büd
n,cr zur Kranken kommunion in sein Ha,us geholt ,
- s.cfo e To,d1'l-er, die .zum zweHenma.l schwanger wn.r ,
h-at Abtreibung vorgenommen und fürdlt e<t j elzt den
Tod. Meinlmld schHt unterwcg1S den. V.ater c1.us,
d:1ß  -er se ine To,chter so schlecht  erzo,gen hat, , ;in 
dess nahm er  s: ,:::h das wcr.ii,g z,i1 Herzen".  Di,e
S t uhr - . ,,ei-ne a l te  · f ins t ere räuc:herig,e s chlechte
Höhl.e " - fand er mit W-eibern angefüll t .  die der
Kommuruio n  .he-iwolmen woll t-en. Die Mutter  süzt
zusamme•rngekauert  und triefäugig wie  eine Hexe auf
e �nem I:-Io,cker im Winke l .  .. Wä:hrend die Kranke
·nun J.a,u t sd1ri,e vor Schmerzen des Leibes. suchte
i,oh ihr-er Seele noch größer-t� Schmerzen zu s,chaf
fon, irndem ioh Römer 2 V . 4 a,ut sie an,w.andte und
ihr zeigte,  wie ihr Dhertret•en des 6 .  und 5 .  Gebo tes
sie zu einem Schan dfl eck der Christenheit , zu ei
nem Fluch vor Gott gemacht habe. Ihr V.ater  saß
un lerdeß auf -ei n em Stu�1l und schlief ganz sanft.
, ,Das Mens-ch ward ühr:igc111s wieder gesund uncthl ich
unhckehrl m�ch wie vor. ' "  Skanda1le geschehen auch
in dein höheren Kreisen.  In e inem Gut,sha,us,e sind
zwei Erziehcrirnnen  s,chw.,mger  aus dem Ha.use ge
kommen .  Mit der einen lebt  der älteste Sohn des
Hauses in wilder Ehe UJnd hat schon zwei Kinder
nüt ihr.  H.artnäcki,g h ält  sich das Gerücht. da.ß in 
dem1Se.llien. Gutshaus Sodom:iterei  gietri ebein wird. In
einer Oberförsterei der Geuneilil<le lebte die Sehwe
st-er der Fr.au längere Zeit und geb.ar doirt ein un
eheliches Kind. D rei J,a.hre dan,:i.ch Heß s.ie sich
in Cammin mH einem Zollheamten  trauen ;  unmit
te.Lbar  vor der Trauu1nig erfuhr  e-r von ihrer Ver
g.angenh�i t .  Wohl l ieß er s ich noch t raiucn, . , doch
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noch desselben Tages wurde ehe Schetdung einge
leitet". Ein hesonderer Zug geht von der Unkirch
Hchkeit vorpommer,scher Gutsbesitzer a1us, die i,n 
diie Gemeinde Kolzow verischl.a�em sind. Dem ei
nen wird die folgende Charakteristik beige�eben, 
„Er ist ein sehr tüchtiger, tätiger und einsdchtsvoUer 
La<llldwirt. Er ist g,efällig, wenn man bittet, sförrig, 
wenn Iman fordert. Er ,ist ,aius Vorpommern und 
teilt leider die Gleichgültigkeit der Vorpommem 
gegen Kir,che unid lebendioges Chri1s1tentum, verleu,g
net auch darin die vorpomm.eJ'.lSche Weise nicht, 
'daß er die g,ainze Nacht am Kartentisch sitzen kann, 
wori,n es ihm niemand unt,er den Herrn hier gleich
tut. Gegen seine Leute ist er streng und karg. Er 
aber ist ein rekher Mann." Uber eiIIJC'Il .andern 
W-ird g.ainz ähnHch geurteilt, .. Er iJSt ,ein echter Vor
poonmer, tüchtrng, arbeitssam, ei'Il6ichtsvoll im Wirt
sch.aiüen, gutmütig U!nd gefäl,lig für Eirhetenes, zähe 
für Geforder�es, keim Freund von Kirche und Schu-
1,e, übr.iige'Ills ein ordeilltlicher Mann". Manchmal 
sind 'di,e g,ainzen Dör:f.er heruilltergekoonmen. ..Lüs
kow .Lst ,etnes der demomlisiertesten Dör.f.er. Kirch
gänger siind dort welllige", die Erhauu�tunden, 
die in der Schule gehaJten werden, zi.ehen nur we
ni§e Besucher ain. ,,In den Hä1Usern fin,det sich 
ehen.f.al1s w.eniig Christentum. Dll!S Dorf ist zucht
los im höchsten Grade. Die Fo1ge u1nd St,rafe da
für ist, daß in Lüskow im galil/llen Armut herrscht." 
- fa einer zusamm.en.fasisenden Charakit.eri.stik des
rdigiösen ZuS"t,a,ndes in der Gemein.de stellt Mein
hold vor al1em die küchliche Gl-eichgülitigkeit der
Vornehmen her.aus; sie kommen ,einma.l im Jahr zur
Kiirche, ihre Fra,uen •ehya:s -ö.fter, .. doch i,st auch un
ter ihnen, keine emste, entschiedien,e Christiin und.'
!!Jläuhige Fr.au". Son'll!ta.gis vergnügt sii-ch die vor
nehme W,eJ,t in Ges-eUs-chaften und .an KBlrt.enspiel
und Jagden. Sonntags 'früh erhalt.en .di,e Leute ihr:e
Löhmrn,g! .. Urnter dem Volk ,iJSt es . am schlimmst,en,
wo der Einfluß der ,Vorniehmen am ,größten ist";
die Arbeiter gehen ,drann a,uch nur fosttagis zur Kir
che und •einma•l im Jahr �um Aberndmahl. Sonn
ta·g.s reisen sde zur St,a.dt, sauf.en, spielen und schla
gen siich. ,,Die Unke1J1Schhei!t unter dem Gesinde
i,st grenzenJ.os". In 'den Ba,uerndörfern stehen Mo
ralUät und Kirchlichkeit höher., .. doch sind der bö
sen Buben und. fauJien Kiir,chgäng,er a:uch dort ge
nug".

Es Liegit kein Anlaß vor, di,e Gla.ubwürdigk,eit der 
Meinhol-d.schen Zustandsschilderung anzu2;w,eifeln. 
Kei.n Geringerer .aLs Wkhern lenikte bekanntlich nur 
wenige Jah-r,e, na.chdem die Ko.lzower Chronik ent
stan<l, die öffentliche Aufmerk,s,amkeit a1uf ähnliche 
un,d zum Teiil noch viel kr.a1S1&er,e Schäden im Land
volk. Wer die ersten Zeitschriftenjahrgänge aus 
der beginnenden Arheit der Inner,en Mission durch
gesehen ha:t, whd oftma,ls auf ähruli.che Schilderun
gen gestoßen sein. Die Mär von der guten alt,en 
Zeiit i,st nun ein.mail .!}efährHche Täuschung. Vor 
hun.der:t Jahren war da.s LaoovoJ.k des deut.schen 
Ostens nicht mehr in der festen inneren und äuße
ren Zucht kirchHcher Sitte, ,so'Illdern in einem kirch
li,chen:, religiösen und sittlichen Zensetzungsprozeß, 
der für dais Werden heuthger Zustände Illi-cht ernst 
genug veranschlagt werden kann. Nur noch ein 

Bei,spiel sei genannt. In Leussin äffte 1841 ein 
Knecht, wahrscheinlich vor ,einer johlenden Zusahau
ermenge, die Austeilung de.s .Aihendmaihles mit Kar
toffelschei:hen nach; der Pastor stellte Strafantrag, 
aiber der Knecht giJI1g als Sieger davon! Für die 
Zukunfit hing a-11es an der Frag,e, i!St in der Ge
mei,nde noch genug christliche Suibst,mz vorhanden, 
die den marschi.erenden U rug·�al.llhen aufhäJit un<l un
sdhä<lilich macht, µn.d werden Kräfte kir-chlich
chris•ttHcher Erneu.ernngshewegung lebendig? 

2. 

'Bei,de Fr.a.!}en si,n,d für Kolzow dia:mals zu .bejahen. 
Trotz aU.er Zer&etzuirug.se11siaheimurugen hält noch im 
allg,emein.em, di-e ki11c'hliche Sitte. Die Gottesdienste 
werden gut besucht, dm,ch den chri:stUchen Geist 
der Sohulerz1ehung strömt fortgesetzt neue christ
Hohe Substanz in die Häuser und Fal!Ililien. Bei 
ei111er Seelenzahl von 2500 werden • jährliich 1500 
bi,s 1600 Kommun.ika,rnt,en gezählt, - die Zahl sinkt 
ers,t um 1900 ab., wdbei zu bedenken ist. daß .in
zwischen die Bevölkemrul:}Sziffer um 1000 gesitiegen 
iJS!t. Es gibt ,einige Dörfer., in .denen ein ger:egelter 
Kirchgang zur ,ererbten Sitte · gehört. Viele lehen 
ein ehrba.r:es Leben und nähren skh von ,schlichtem 
hiau.shaick.enen Chr:iistenbum. Die Baiuernfamilien des 
kl,einen Ortes Lauen fe:hlen so gut wie nie im Got
t,esdien,st. Heidebrink, da:s von Koloow entfernteste 
Dorf, stellt clä,e fleißigsten Kinchgänger. In Dan
Illenherg., dem Bauerndorf mi1t emsten Auflösiungs
ers,cheinung.en, gibt es vi,ele fleißige Kinchgänger, 
„.aber auf al1es, was nLcht als alte kirchliche Mode 
si1ch darst,ellt, gehen sie wenig". Trotz des offen
kunidtgen kir,chlkhen Vensc11gens ganzer Hofdörfor 
schließt noch die kirchli,che Sitte die Gemeiillde 
zusammen. Da.s Kir,chdorf KoJoow is,t zentr:i.l ,ge
legen, hier ist der ein2;ige Friedhof für die ganze 
Parochie. Koloow als Sitz von Handel ullld Hand-, 
werk zieht au,ch als wirtschaftlicher Mittelpunkt der 
Gemeinde von allen Seiten her dte Menschen am. 
15 fahre n,a,chdem Meinhold sein,e Chronik schrieb·, 
errichtet m.ain die neue Kirche auf der höchst,en 
Enhebung des Dorf.es m�t hohem, weit im, Lanid 
si,chtbaren Turm, - ein markantes christliches Sym
bol der ga:nzen Gegend. 

D1e beharr.enden Kräfte allein aiber wär,en der zer
SC'tzeruden Kräfte ni,oht 'Herr geworden, wenn nkht 
fris.ches Leben aus einer christlichen Erneuerungs
bewegung in die Gemeinde eingesitrömt wäre. Das 
war in der Pamchie Koloow der Fall. In Ca.mmin 
und Umgegend gab es einen erI1S1ten Pieüsmus, der 
seinen Weg auch vom Fes,t,1,and auf die Inisiel fand. 
Gleichzei,tig v,o� zwei Gemeinden, von Fritoow und 
von Cammin aus, wirkte er auf die Gemein.de Kol
zow ein. Fri!tzow gewann Bed,euturug für Heidebrink. 
Das aime Fi.soherdorf, dess,en Bewohn,er gar keinen 
Acker haben, ist mit dem benia.chbarten Di.evenow 
durch zahllos,e Freundschaf'l'S- und Verwan,dtschafts
be-L,ichu,ng,en en.g verbunden, Di,evenow aber isit in 
Fritzow eiingepfarrt und vom Pietiis.mus erfaßt. So 
wird verständli-ch, daß skh in Heiidebrink viel ech
tes Christentum findet, ,,welches von Frit�ow her
übergedrun,g.en ist". In Caanmin wirkte seit 1819 
als Pa,stor Z. H. Dummert, ein gro(�er Erweckungs-
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p!I'ediger. der Tausenden zum Segen wurde. Durch 
ihn w,ar,en. Männ1er erweckt wor-den,, die in der Ge
meinde Kolzow zuT Wirksamkeit kommen sollten.. 
so der Lehrer Peter Zühilk,e in Zünz, der Dünen
wärter und Schulhalt.er Schmn.,dt in Swarut:uß un<l 
d'i-e Sahäferknechte Chri1stiian Friedrich Heckendorf 
und Martin Friedri,ch Schr,eiiber. Besonders um 
Sohmidt und Heckendorf siammelten sich große Con
v,entikel. Damals wirkte in Kolzow der Pastor To
bold, ein. von Hause aus begabter 'Dorfpas-tor, Jer 
aber s-chrnUenhaft geworden war und dem Pietis
mus ab1ehnend gegenüberstand; seine Predigten schei
nen s,aft- und kraftlos gewes,en zu seiin, sodaß die 
wtrkUch Fr-ornmen keine geiistli,che Nahrung in sei
nen Gottesdiien.sten fanden. W,eil maD.l in der Kir
che keine Erhebung fand, pilgerl,e alles Lebendige 
naich auswä:rts un,d erbaute sioch daheim in Conven
tikeln. Ffü Amt,shandlungen, besondens für Trnu
ung-en, ließ man sj,ch etn Dimi1s1so-ria1le gehen und 
pilgerte zu Dummert naich Cammin. Al,s Tobolcl 
1835 -emeritiert wurde, rei,ste Heckeindorf 111a,ch St.et
lin zum Bischof und bat für Kolzo,w um einen 
.. gläubi.gen" P.aisfor. 

Die fütte wurde erfüllt. Nc11ch Kolzow kam Nagel, 
der hedeu·tende Pmdiger und Seelsorger, der haupt
sächHch aus seiner Trieglaffer Tätigkeit bekannt ist. 
Er ist nur drei Jahre in Ko.lzow gewe1sen, aher sie 
si-nd „der Höhepunkt des ,chriisthchen Lehens in 
der hiesigen Parochie". Es ge.laTilg ihm sofort, das 
voHe V er trauen der Frommen zu g,ewinnen. Sie 
trugen ihn auf den Händen, ,beri,chtet-en ihm alles, 
wa,s in den Dörfern ges,chah, und hoiten ihn .als 
Ratgeber und Seelsorger in allen wi>ohtigen Fällen 
herbei. ,,Es bega111,n damals, indem si,ch· der Pastor 
ll!nd d:,e Frommen: wiieder in die Hände a11heiteten, 
ei,n mäohtiges Leben cliie_ Gemeinde 2iu -crgreif.en." 
Nagel predigte alle Abtrünnigen in die Kir.ehe zu
rück. AHcrdinigs war sei•n Verhältn•Is w den Vor
nehmrn:1 kühl. Da auch er s,kh ganz den Frommen 
hin,g,ah, Heß er oft mehr, aJ,s g,ut war, ,seirn Urteil 
durch si,e bestimmt sei.n; oft rkhtete es sich gegen 
c.l:,e Vol'nchmen, denen ,er dann ni,cht oinma,l den 
AntritLshesuch der Höflichk�it machte. Aber �,ein.e 
Kroft wm zu groß, seine Lie1be111swürcliigkeil, Klug
heit und Frömmigkeit zu bedeutend, sein Einfluß 
zu übenagend. als dag die unkirich1khen Vorneh
men seiner Wirksamkeit hätten gefährHch werden 
können. MeinhoJd hält auch für möglich. daß Na
gel sioch des öfteren dmch frommen Schein bl.enden 
ließ. So machte er in Kolzow ednen Schneider zu 
sei!nem Haushaher und Knecht, der ihn v,ielfach 
hinterging. Ein Gc11stwirt in Warnow entlockt,e ihlffi 
durch frommen Schein Wohltaten über Wohltaten. 
„Auch li.eß er skh wohl die Froumnen zu dreist 
werden." Solche Schönhieit:s.fehler alher können nach 
Meinholcl der üherr.a,g,enden Bede,utung Nagels nicht 
den mindesten AbbruC'h tun. W,enn er in später_en 
Jahr.en z.u Besuch nach Kolzow kann und dort pre
digte, w-&r die Kirche· zum Erdrück,en voll, unid 
vi,e,le suchten seinen geistlich:en Rat. Wenn ,er ilil 
Ci:1.nmi.n ode,r ,.vo.llin a,uf Mis,sionsfosten pr,edigle, 
als er sc!10n Pastor in Trieglaff war, strömten di,e 
Menschen scha-r,enweiise zu seinen Gottesdrl,ensten 
zus-,\mmcn. 

Dennoch l�egt über der Wirks;amkeit Nagels in den 
d,r,ei kurzen Koilzower J,a,hr,en ein tra,gd.scher Schat� 
ten, denn gerade unter ilim leibten si.ch diie From
men. und die Kir-ehe witeder <11U1Seinander. Schle
sische Brnissäre kamen n,a,ch Cammin und rissen dort 
·mc Erweckten aius der Landeski:rche heraus. Bald
da,rauf gtngen aufgeregt,e Fragen dur-eh die Kolzower
'GeIJlleinde, .. Sind wii-r noch lUltheriisch ?" Nagel er
sch,nak, - er war. da,ma,ls nach der IOar.sitellung Mein
'hoiklJS konfoss•ionell noch uneillt.schi,eden und hatte
'die Agenden- und Union.sfrag,e nJi.cht ernst genom
men. Er warf sich auf das Studium von Luthers
Abendma:Mss,chrif>ten und lüelt hiald da1rauf aben:d
.liche Unterrichts- und Erhauung.sstrun.den üher d;ie
Reformationsgesclüchte und di,e Unterscheidungsleh
ren. Die Lag,e wurde daduwh nkht geheS1sert, denn
nach dem ges-che�t,en Urte.il Meinholds „gewannen
dadurch di•e Beunruhigten an Klarheit. aber nicht
,an Li.ehe zm b,es:tehernde.n Kir.ehe'.'. Die •ersten, Kir
chena;ustritte folgten, - der LehJ.'ler und Dünenwär
tcr Schmi,dt in Swantuß ma1chte am 2. Pf.ingsttag
des Jahres 1837 den Anfan,g. ,.N.aich und nach
s,onc1erite ,siich fust der 1ganze HaJUfe der Frommen
von der Kir.ehe .a1b ,und -trat rum dem P,aLStor, wenn
a,rnch nicht feindselig, si0 ,doch 1gegeruiliber." ,.So hat
der religiöse Aufschwung lahme ,Flügel -hekommrn."
Na�el empfa:nd w,eg,en dii,es,er ihed&uerliche.n En1!wick�
lll!ng ,den. W uooch, oc11us K,olzow fo,rtziukommen, und
'folgte ei.nem Ruf .als Divisionspr,edi,ger naich Star
gard, ,,on wo iaus- er na,ch wenigen Ja,lu.en na,ch
Trieg1aff weHerzog. 1838 tmt der jU1n,ge Meinhold
sein KoJzower Er.be ,an.

Un,l,er ihm ges,chah zunächst. waos geschehen mufü-e,
c:J:i.e in Gang gekommene Lawine rollt.e ins, TaJ.
Wi,e ISO• oft, so wurden a1uah jet>zt di-e Gegenisätze
.ni1oht ,an ze:ntr.alen. sondern a,n peripheren Fragen
dur.chgekä,rnpft. Die Sep,arat:i,st.en lmlten i'hre Kin
der vom Schulbesuch zurück ll!noterri,cht.en sie seihst
oder nehmen sioch Hauslehrer ain. Die Regierung
verfügt die füntrei,bung des Schulgeldes 1.J1IJ.id fordert
Bes,trafung w,egen Schulver,sä1tumn1:s. Ein Junge wird
ni,cht v-0m Kolzower Pastor, sondern von einem se
parati1stis,chen Prediger -ein,ge.s,egnet; die Regierung.
befahl. dllirauf, ,ihn aLs s,chulpflichtig an,,msehen. Ver
stöße gegen da.s Konventikelv-erhot von 1825 mußten
geahndet werden. Das Mi.chaelis,opfer für dd,e Pfar
re mußt,en aiuch die aus der Kirche A'Us,getreLen,en
bezahlen usw. Die Ve'I'häl:tni.srse in der Gemeinde
wurden dadur,ch unleidig. Der K.alffipf fand seinen
ersten Ahs,chluß, als wm 12. Mali 1839 13 Familien
aus den Dörfern Swantuß, Wart,ow, Kolw,w, War
now und Fernosfe.ldc ruach Amer.ika auswanderten,
eine Schar voin 65 Personen. ..Die meisten Ausge
w,anderten waren nüchterne, fromme, fle!ißige und
gute Leute, fast der Kem. <l-er Gemeäi11de." Indles-s-en
w-a.r 11ni!t der ersten Auswa:rnderun:g kein Absdlluß
der Kämpfe erreiicht. fün -erklärt,er Sep-a.ral:iist blieb
'zmück, der .Schneider Krämer _im Wa,rn,ow, .,ein
Same ferneren Unkrautes." Er w.ar „durchaus s,chwär
meris,ch, wie· .es scheint, 'diie iinnere Er.leuchtunig.
üb,c,r Alles .s,etzend". Dur,ch ihn wird W•arn,ow, wo
jetzt die meisten. Ki,r,chterna.ustr.itt-e erfolgen, zum
neuen Mittelpunkt der Bewegung. Dort wird .frei
t•a.gs i:n ,ei•n,em Ba,uc.rn,hau,s,e Be�stunde und sonntags
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vormitt,ags und nachmittags Gott,esdienst gehalt.en. 
Die Konveniti.kelvewrdn,un1g iist 1840 aufgehdhen,, di-e 
Sepa,ra,tisten dürfen sich i:hr-e ei•g•enen Prediger hal
ten. P.a.rochus der Wo!Hner ist Kindermann, ,,ein 
hei unserm KoiliSiis-torium durch,gefallener Kandidat". 
Bei der Größ•e sein.es Spr-erngelis kann ,er n,ur s-rllen 
die Or.tsgemei:nden hesuchen. Den Gottesdiensten 
in Waroow stellt Mein.hol,d das Zeugnis „große1 
Anida.cht und lnn,i,gk,eif' aus.- Darur.n ziehen sie 
v.i,ele an. ,,Und da den Hinkommenden immer zu
gesetzt wird, hinüberzukommen, wenn sie wollten
s,elig werde., und besonders die Prediger die ml.ier
te Kirche immer weidli.ch verfluch-ein; so werden
viele Gewiissen heun.ruhigt, und es ist in W,amow
gmße geistliche Bewegu1ng, vi,el Fr,agens .nach dem
Reich Gottes, hesoinder.s aher naoh Reinheit der
Kirche." Da Kindermanns Donatismus si.ch mit dem
Luthertum der Schlesier a:uf die Dauer ni.cht ver
trug, k.am e.s zwischen ihm :Und s.eineT Kirchenlei
·tun,g zum Bruch, und ,am 22. Jumi 1843 verließ
unt,er Führung Kin.dermanrns d;er 'zweite Schub der
Auswan.derer die Heimat, 7 Familien aus W amow,
eine aus Fernosfelde, eine aus .Swarn�uß, zusammen
50 Personen. Meinhold schkk,t ihnen :den folgen
den Seufzer nach: .,Es '.�s,t :ei-n Jammer um di.es
Schii.sma in der Kirche. Die Dissiden1'.en sind of
fenb.ar diie hesten Glieder aius unserer Gemeinde;
leben diese a,uf, so zieht ma:n s,i,e dort hinüber, da
nehmen slic· dann allerlei ·,Se,c.tie11eri,sohe1s a.n s ich
und haben für si:ch seib,s,t Schad-en all\S deim Sepa
ra,'.1ismus. Gröl�er ist der Schaden für die Zurück
Mo:ben,den. Da ,si,ch bekehren' und ,aius der Kir
che gehen' fa.s.t Syn,onyma durch d,ie Sep,aratisten
geworden sind, so haben die Lernte ja treffJichen
V,orwand skh nicht zu b,ekehren, denn ,aus der
Kir,che gehen tsl ja 'doch nicht recht'. Es isit schwer,
in solchen Kämpfen d.ais Herz still und den Kopf
oben zu behalten. Herr, stärke deine schwachen
Knechte un,d regiere, he.ssere und c.nlöse deine arme
Kirche! A,men." Nachdem noch einma,l, am 2. Juli
1844, 14 Personen s-kh na-ch Amerika aiuf den We.g
ge:mad11t hatten, verebbte die Bewe!}un.g. Di,e Got
tesdienste wurden von W.arnow .nach Fernosfolde
verleg!. ,,Zuw,a,chs haheri. si,e s.cit der letzt·en Eimi
gra,tfon nkh t weiter erhalten."

Meinho,ld hait dem Niedergang der La,wine nicht
un,tätig zug•eselrnn; er hat auf dem Grund, den Na
gd gelegt hatte, rü.stiig weit-ergeoout. Sein.e positive
Geme-inde.aibeit ist da.s notwend:iige Gegenbild zn
den schmerzlichen Verlusten, die die Gemeinde
dur,ch die lutherische Sep.aration erlitt Wo Kampf
herr&cht u.nd Niedergalil!g, von 'dem im ersten TeU
dieses Aufs.a,tzes d1e Rede 'wa·r, brechCIIl regeJmäßi,g
auch ahe Formen der Allheit zu,sammen. Die Ka
,toclüsa!i.onen verfallen urnd Las•s,en sich nicht wieder
zum Leben erwecken. .,Vi,er bis fünfma:l habe .ich
mit den Eingesegneten katechi-siert oder repetiiert
über die Stücke des Kat•echi-smus. Mädchen kamen
dazu zie:m!Lch, K,naben weni,!!le," Viel wichtiger ist,
daß neue Formen der Ar.heilt gefu111den werden. Zu
nächst erfährt der Gottesdi,en:st durch die geistes
mächtig,e Predigt Nagels eine vollständi,ge inner,e
Erneuerung. Es war dem ni.i.chterncn, aiber nicht
minder klugen Meinhold gesichenkt, den Besuch des

Gottesdienstes auf respekt,a,b,ler Höhe zu erhalten,; 
seine Predigt.en wurden gern gehört. Seit 1835, dem 
Am.ts-a:ntritt Nagels, werden in ver,schi-edenen Dör
fern Biibelstunden gehalten. Sie erwieSien si,ch iQ 
den Kämpfen um den Sepan11tismus a,ls unschätz
bares Mittel der pfarr.aimfüchen Belehmrng und Ver
kündigung. besonders in Woarnow in den letzten 
Jahren der Bewegung. Dort war die ge:.istHche Er.
regtheit am größten, ,,so daß meine Er.b,a,uun.gsstun
dein dort fost verschluru!!len werden". Von den 
Abendstuniden, dte Nagel üiber die Refor.mationsge
s,chichte und die Unt,erscheidungs,lehren hielt. war 
schon die Rede. Ebenfa,lls durch Na,gel war der 
Missionssinn erwe.ckt und gepflegt. In Kolz,ow in 
der Kir,che fa111d unt,er Meinhold am ersten Sonntaig 
des Monats nachmittags eine Missionss.tunde statt. 
Seit 1841 wird in Ko1zow wieder ·das Refor:m.a
Uons.f.est gefeiert, das i.ihernill ein.geschlaf.en WCl'I. 

Das mag zu dem le-tzt,en Punkt von Wkhtigkeit 
über.leiten, zur zielklaren Ar.heit an der Erstarkung 
dnes lutherischen Bewußtseins. Zu schildern, wie 
im 1Zusammenha!11.g mit der Tri,eglaffer Bewegung 
um Cammin herum das ,lutherische Bewußtaeilll, der 
Pfarrerschaft -erstarkte, ist hier inicht der Ort. Es 
sei ;nur erwähnt, daß ;Mein:ho.ld an die·s•em Prozeß 
en:t,schci<lend 1n1hbeteiligt war. Er ·war der Mann, 
der aus Erfahrenem Folgerungen zu zie:hen verstand. 
Di,e Unionsagende wurde ausgeschaltet und in Lehre 
und V crkündigung auf ein s,eLbsthewußtes hand
festes Luthertum in der Gemeinde hing,ea-rhP-itet. 
Es dürfte Meinholdsd1es Erhe sein, daß sich cl:as 
Kolzower Pfarramt betont ein „Evangelisch-luthe
ri,s,ches Pfarramt" nannte und auch so die Urkunden 
unterze.i,chnete. Unter den letzt,en Sätzen der Kol
zower Chronik Jin.dct mau diese, :.,Uberhaiupt scheint 
der hltherische Separatismus, weni,gstens hier zu 
L,unde, seine Aufgabe edüllt zu haben, das luthe
risd1e llewußts.ein in ·der Landeskirche ·w wecken. 
Dafü,r sind 'wir ihm vielem •und großen Dank schul
dig. Je 1mehr ·jenes Bewußtsefa1 in cler Kirche ge
wachsen ist, desto mehr verliert :der Separatismus 
seine Anziehungskrafü." 

Crnter den o,bwaltenden Umständen war die Gc
mei'H,dc Kolzow in den vierziger Jahren so gut ge
führt, w.ie es nur irgen,d ging. Die Separation zu 
verhindern lag nkht in der Kraft Kolzower Predi
ger, dazu war,en -d:ic .aindernort1s ges-chaffencn Tat
sachen zu mächtig. Es -ist müßig, dem Traum nach
zugehen, was hätte werden können, wen111 rntcht auf 
den geistHchen Frühliiliß, der unter Na,gel ail'brach, 
der Na,chtfrost gefallen wäre. Da ,der Separatismus 
e.iijltrat ,mußte die ,Lawine zu Tail gehen. Der Ver
lust (besten Blutes war ida.nn :aie unvermei-dliehe
Folg.e. Die weiter,e Folge war ,die, 'daß diie Auf
lösungs- und Zers,etzungsers,cheirnungen, über -die im
ersten Teil berkhtet wurde, mdcht verschwinden
konnten, - si.e konnten �rnr zeitweise zurü,ck.ge
drängt, aber rücht aU:Sgeschailtet :und 'ü,berwunden
w,erclen. Das e:i1111zig möglkhe Ziel dürfte gewesen
sein, zu erreidmn, daß ein starker Ge'lll!eindekern
g.efestigt aus den Kämpfen hervorging und ails Trä
ger kir,chlicher Sitte tmd lutherts,chen Bewußtseins
Bürge für die Zuku,nft wurde. Dic3cs Ziel wurde
crrci-cht.
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